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' WOB . Großes Hauptquartier , 10 . Aug . (Annl - 'h .)
Westlicher Leriegsschanplaz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
In Flandern schwankte gestern die Kampftätig-

keit 'Nn Artillerien bei wechselnder Sicht in ihrer Stärke:
sie nahin abends allgemein zu , hielt während der Nacht
an und steigerte sich heute in den frühesten Morgen¬
stunden zwischen der Yser und der Lys zu starkem Trom¬
melfeuer.

^

In breiten Abschnitten östlich und südöstlich von
Dpern haben darauf starke feindliche Jnfanterieangrifse
eingesetzt.

Im Artois war der Artilleriekampf beiderseits
von Lens und südlich der Scarpe sehr lebhaft . Abends
griffen die Engländer vom Wege Monchy-Pelves bis
zur Straße Arras —Cambrai in dichten Massen an . Unser
Vernichtungsfeuer schlug verheerend in ihre Bereitstel¬
lungsräume . Tie vorbrechcnden Sturmwellen erlitten inr
Abwehrfeuer und Nahkamps mit uns . rcn kamp bewährten
Regimentern schwere Verluste und wurden über¬
all zurückgeworsen.

Nördlich von St . Quentin entrissen brandenbur-
gische Bataillone den Franzosen einige Grabenlinien in
1200 Meter Breiic . Gegenangriffe des Feindes schei¬
terten ; über 150 Gefangene blieben in unserer Hand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Soisftnt und Reims , in der Westchampagne

und auf beiden Maasufern erreichte das Feuer zeit¬
weilig erhebliche Stärke.

Eine französische Erkundungsabteilung , die an der
Straße Laon —Soissons in unsere Gräben eindrang , wurde
durch Gegensto ß vertrieben.

Oestlich der Maas brachen badische Sturmtrupps
in die französische Stellung nördlich von Vacherauville
ein und führten eine Anzahl Gefangene zurück.

Leutnant Gontermann schoß zwei feindliche
Fesselballone ab.

QeMicher Kriegsfcha-rplatz:
Front des Generalseldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern:
Äuflebende Gefechtstätigkeit bei Dünaburg, südlich

Von Smorgon und bei Brodh. Hier brachte ein
»Unternehmen deutscher und österrcichisch -m,garischer Trup-
Pen über 200 Gefangene ein . ' v ,

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Südöstlich von Czernowitz wurde hartnäckig ge¬

kämpft ; unsere Truppen drangen an mehreren Punkten
in die Grenzftellungcn der Russen ein . Auch an der
* wethniederung und an der Selka wurden nach Abwehr
ft .wlicher Gegenstöße Vorteile erzielt.

Zwischen Trotus - und Pntnatal nahmen die ver¬
bündeten Truppen trab zähen Widerstandes den Rumänen
Mehrere Höhen ^ ' l u n g en im S lu rm.

- In den beiden m Tagen wurden im Oitoz-
Abschnitt über 1400 Gefangene gemacht und 30
Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen:

Z her . en Seiten der Bahn Focftu : —Adjudul Non
hoben deutsche Divisionen in breiter Front den Heber-
Mng über die Susito erzwungen. In er¬
bitterten Gegenstößen such ? >egner unter Einsatz
starker Massen unter Vordringen zu hemmen : alle chre
hegen Frort und Flanke geführten Angriffe scheiter¬
ten Ar den schwersten Verlusten.

Mazedonische Front:
A, .yts Besonderes.

Ter Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.

Am Donnerstag endlich haben die Engländer nach fast
achttägiger Unterbrechung die Angriffe in großem 11m-
i^ng wieder ausgenommen , nachdem am 8 . August der
^ nlangriff bei Nieuport so üluti, , zufammengebrochen
war . Sehr starkes, anhaltendes Geschützfeuer , das sich
w der Morgenfrühe zu stundenlangem Trommelfeuer stei-

Skmstag . den 11 . August.

gcrtc, leitete"
umfassende Massenangriffc ein . die zwischen

Mer und Lys einsetzten mit dem Schwerpunkt um Wern.
Ter neue Vorstoß deckt sich also räumlich zum Teil mit
der Offensive vom 31 . Juli , als deren Fortsetzung er
zu betrachten ist . Ter Kanchf scheint nicht die volle Aus¬
dehnung wie am ersten Offensivtag gewonnen zu haben,
doch war sein Ziel das gleiche : bei Ipern durchznstoßen.
Es war wohl wieder ein hartes und schweres Ringen , das
noch nicht zilm Abschluß gekommen ist , wenigstens ent¬
hält der Tagesbericht über den Verlauf noch keine An¬
gaben . Ob die Franzosen bei Bixschoote in den Kampf
eingegriffen haben , ist aus dem Bericht ebenfalls nicht
zu ersehen, es ist aber immerhin wahrscheinlich, daß sie
durch gleichzeitig wirkende Operationen die deutschen Kräfte
zu binden suchten . Wenn man ihren amtlichen Angaben
glauben dürfte , so wäre cs ihnen in der letzten Woche
gelungen , das eroberte Bixschoote nicht nur zu behaupten,
sondern ihre Stellung , allerdings nur um ein ganz kleines
Stück, vorzuschieben . Im Artois führten die Eng¬
länder wiederum mit starken Kräften eine Parallekaktion
aus in dem Winkel zwischen der Bahnlinie Arras—
Douai und der Straße Arras —Cambrai Dieser
Raum , von Monchy - le Preux bis Pilves und
Rocux umfaßt ein Gebiet von höchstens 12 bis
15 Geviertkilometern , aber der Boden hat so viel Blut
getrunken wie die Frvntlinie einer großen Offensive. Na¬
mentlich um den Besitz von Monchy, das stark in ihre
Stellung vorspringt , haben die Engländer schon oft die
schwersten Opfer vergeblich gebracht. Ter neue Angriff
am Donnerstag schlug wiederum vollständig fehl . Ver¬
nichtendes Artilleriefener und ein entschlossener Nahkampf
fügten ihnen die schwersten Verluste zu und sie wurden
an allen Stellen vollständig zurückgeworfen. Ein wei¬
terer und zwar nicht gering zu achtender Erfolg ist bei
St . Queutiu zu verzeichnen, wo Brandenburger den Fran¬
zosen einige Gräben in einer Ausdehnung von

'
1200

Metern entrissen und gegen Gegenangriffe behaupteten^
Die berühmte Kathedrale von St . Quentin wurde wieder
von fünf französischen Granaten getroffen und das schöne
Bauwerk erlitt weitere bedauerliche Beschädigungen . Wenn
die Gemütsart der Franzosen sie nicht abhällt , ihre eigenen
Heiligtümer zu schonen , so ist es auch nicht verwunderlich,
wenn sie Feinden gegenüber unmenschliche Grausamkeit
üben . In einem in Ostgalizien erbeuteten Panzerwagen
— dorr kämpften bekanntlich auch viele Panzerwagen
mit englischer und französischer Besatzung — fand sich
ein Befehl in französischer Sprache , in dem es u . a.
hieß : „ Ich erinnere daran , daß für die Panzerwagen Ge¬
fangene ein unliebsamer Ballast sind .

" ' — Bemerkung
überflüssig . - Im Osten will der Tanz auch in Kurland,
Wolhynien und in dem letzten Zipfelchen, das die Russen
von österreichischem Boden noch besetzt halten , bei Brody
wieder losgehen . In den Karpathen geht es Schritt
für Schritt vorwärts . In der Moldau Hab Mackensens
Truppen die Susita (westlicher Nebsnflu des Sereth)
unter heftigen Kämpfen in breiter Fron » überschritten
und den Feind weiter nach Norden gedrängt . Es muß
erwähnt "An , daß unter der russischen Kriegsbeute
große Me Dnm -Dumpatronen gesunden worden sind.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht.

WTB . ^ aris , 10. Aug . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Beiderseitige Artiilerietätigkeit in der Gegend von
Pantheon und des Vorsprungs von Lhcvrigny . Ein Handstreich
der Franzosen östlich vom Gehöft Moisy brachte ihnen Gefangene
ein . In der Gegend von Lpa/ges, nördlich von Paux-Ies- Pe
meix, t > -a eine unserer Adccilnngen in deutsch " '

. . . :nd
kehrte nau, lem,astem Kamps , in dessen Verlauf ! Gegner
schwere Verluste zufügte und Anlagen zerstört . . .gühiig
in ihre Linien zurück.

Abends : In B . lgien i>abcn wir neue Fortsche , :e südlich r,-
Langhemark erzielt und ctwn M Gefangene gemacht. Im Laufe
des 8 . August warfen unsere Lufigeschwader Bomben > Ae
Flugfelder von Kolmar und Habsheim . Sämtliche Ziele wur¬
den getroffen.

Der errsMHs Bericht.
WTB . London , 10. Aug . Heeresbericht vom 9 August nack¬

mitt Französische Truppen rückten wieder ! o . dwestlich von
B :W » . e vor . Eine feindliche Abteilung versuchte , f : ck m-
seren Linien nördlich von Noeu ; zu nähern . Sie wurd erch
unser Feuer unter Verlusten zurückgetrieben.

Abends : In der Nähe von Lens wurden erfolgreiche Strei¬
fen ausgeführt , wobei einige Gefangene gemacht und viele
Deutsche getötet wurden . Unse. e Truppen kehrten nach Zer¬
störung der feindlichen Verteidigungsanlagen zurück . Sic hatten
leichte Verluste . Die sciidäche Artillerie war im Abscknüt von
Nieuport tätiger als gewöhnlich.
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- D§r Krieg zur See.
Paris , 10 . Aug . Minister VViolette crk äct im

„ Matin "
, wenn der Schiffsverienkung durch die deutschen

Tauchboote nicht Einhalt getan werden könne , so dürft
man auf keine Besserung in der trostln '

ch- o v ri r n.ng
hoffen.

Neues vom Tage.
Dr . Spahn scheidet aus dem Reichstag aus.

Berlin , 10 . Ang . Tie „Germania" meldet , daß
Tr . Spahn , dessen Rcichstagsmandat durch seine Ernen¬
nung zum preuß . Justizminiüer erloschen ist , für den
Reichstag nicht wieder kandidieren werde. (Damit scheidet
ein wesentliches Gegengewicht gegen den Einfluß Erz¬
bergers im Zeittrum aus . D . Red . )

Auch der zum Unterstaatssekrctär im Reichsschatz¬
amt ernannte nationalliberale Abgeordnete Schi wer
dürfte aus dein Reichstag ausscheideu.

Beschlagnahme des Obstes in Gotha.
Gotha , 10. Aug . Das Ministerium beschlagnahmte

die gesamte Obsternte des Herzogtums . Für die Marme¬
ladebereitung abgeschlossene private und ösientliche Ver¬
käufe wurden kür ungültig erklärt.

Born Redckrieg.
London , 10. Aug . Zu Ehren der serosi ., : n Mini-

sterpräsidenren Pasi '
. sch gab die serbische Gesellschaft Groß¬

britanniens ein Mahl , bei dem der Unterstaatssekretär
der auswärtigen Angelegenheiten . Robert Cecil, sagte,
Serbiens Geschichte während des Kriegs sei eine ruhm¬
volle Tragödie gewesen . England verlange die volle Wie¬
derherstellung Serbiens für seine Leiden . England er¬
kenne alle Ansprüche der slaoischen Völker an . Pasitsch
erwiderte , die deutschen Barbaren hatten fast jede Nation
zum Anschluß an die Entente gezwungen zur Verteidigung
von Freiheit und Recht . Nach drei Jahren Krieg beginne
Deutschland wieder zu Sinnen zu kommen und von einem
„ ehrenvollen "Frieden zu reden . Ein solcher Friede könnte
aber nur zustande kommen, wenn die Urheber des Welt¬
brands bestraft (z . B . die Serben . D . Schr . ) und die
unterdrückten Völker Oesterreichs befreit seien . Lloyd
George, der eben von der Alliierten -Konferenz kam,
erklärte : Pasitsch sei es zu danken, daß die Zivilisation
die Herausforderung der preußischen Barbarei angenom¬
men habe. Er (George) glaube an die kleinen Nationen
und er gehöre selbst einer solchen an . (Lloyd George ist
Waliser . T . Schr . ) Er glaube an ein Volk, das seine
Niederlage besingen kann, denn ein solches sei unsterblich.
Tie erste Friedensbedinaung sei völliac WiederhwiVliina
vhne Vorbehalt . Wie lange der Krieg auch dauern möge,
die Befreiung Serbiens bleibe eine Forderung der briti¬
schen „ Ehre ", beim Beft , n und Serbien seien Torwächter
(nämlich der britische,» Machtstellung) .

London , 10 . Aug . Nach dem „Daily Telegraph"
wird Kerenski ,n Petersburg einen unabhängigen Kriegs¬
ausschuß unter seiner mg einsetzrn , in den Nekrasotth,
Terestschenko und Sawmcow berufen werden sollen.

Italiens Erol , rungsziele von dev Entente ^
anerkannt.

Mailand , 10. Aug . Ter „Corriere della Sera"
meldet, die Londoner Konferenz habe die Ansprüche Ita¬
liens an der Adria usw. in das Kriegszielprogramm dev
Entente auft "nommen.

Benizclos Diktator?
Athen , 10. Äug . Ministerpräsident Vemzelos er¬

klärte in der Kmnmersitzuiig, er sei entschlosens , selbst!
zur Diktatur zu greifen, um alle Unternehmungen ch be¬
kämpfen, die sein Werk stören könnten. Er sei sicher^
die große Mehrheit des Volkes für sich zu haben.

« Konferenz in Stockholm.
WTB . Bern , 10. ft,ug . Malm meldet aus New- Wrk:

Lausing hat dem Sozialistemührcr Hsilgu- lt die Pässe für
Stockholm verweigert.

WTB . London , Io . A . , . . (NeuterO Tie Arbeiter-
konfercuz hat mit 1 846 000 gegen 550 OYO Stimmen die
Entschließung , Delegierte nach Stockholm zu schicken,
angenommen

WTB . Rotterdam , 10 . Aug . Dem „Daily Chrouicle"
zufolge steht es feil , daß Frankreich keine Pässe für die
Stockholmer Konferenz erteilen wird . England wird sich
vermutlich nach dem Vorbild Frankreichs richten.



Landtag.
Stuttgart , 9 . August.

In der Heuligen Ilachmittagssitzung der Zweiten Kammer
wurde die Beratung der Ernährungsfragen fortgesetzt.

Abg . Graf (Z . ) begründete die Anträge seiner Partei über
die Bezahlung der amtlichen Bekanntmachungen der Militär- und
Ziviibehörden an die Zeitungen usw . Dabei führt er u . a . aus:
Die zum Aufkauf von Lebensmitteln bestellten Komnustwnare
gehörten vielfach , wenn auch nicht zur „ Fraktion "

, so doch
Der „Konfession der Unabkömmlichen " an. Eine Verstärkung
der Front durch solche Leute , die ohne einen Schuh ichniutzlg
zu machen , vierteljährlich 7— 10 000 Mark verdienten, und ihre
Ersetzung durch Kriegsinvalide wäre zweckmäßig . In den Aus-
schüsien sei von keiner Partei, mit Ausnahme des Bauernbunds,
Parteivolitik getrieben worden . Der Redner zitiert einen Ar¬
tikel der „Schwäb. Tagesztg .

"
, in dem die Stellungnahme des

Ministers und verschiedener Abgeordneten in den Ausschüssen als
landwirtschaktsf ' indlich bezeichnet n>»rd . _

Abg . Dr . Wolfs (B . K. ) erklärt namens seiner Freunde , Fle
seien für jede Aeußerung des Abg . Körner ebensowenig verant¬
wortlich wie die Zentrumsfraktion für jede Acußertum des Abg.
Graf. Bei der Zuckerverteilung sollten Unterschiede zwischen
Stadt und Land nicht gemacht werden : dadurch würden auch
die Pfarrer und Lehrer auf dem Lande benachteiligt.

! Abg . Fischer «V .) weist die Behauptung der ,,Schwäb.
iTagesztg .

"
, die Bauern Schock und Herrmann Hütten sich gegen

eine Milchpreiserhöhung ausgesprochen , als unzutreffend zurück.
Gegenültrr den wilden Gerüchten über Verderben von Nahruiigs-

imitteln empfehle sich Vorsicht.
l Abg . Bau mann (Natl .) : Die Folge -Ves Antrags betr.
Haftung beim Veroerbenlassen von Nahrungsmitteln werde sein,
daß die Lebensmittelgesellschaften Hastpflichtversicherungenfür alle
mit der Nahrungsmittelverjorgung Betrauten abschließcn müssen.

Minister des Innern Dr. von Fleischhauer: Auf den
Artikel der „ Schwab. Tagesztg .

" gehe er nicht ein . Zeitungs¬
artikel ließen ihn kalt . Der Umstand , daß die Angriffe gegen die
Regierung von rechts und links erfolg. .! , bestärke ihn in der
Ueberzeugung. daß die Regierung dis richtige Mittellinie ent¬
halte . Der Minister sprach den Orts- und Bezirkssammelstellen
für ihre selbstlose und erfolgreiche Tätigkeit den Dank aus.
Bezüglich der Versorgung in den Kurorten und Sommerfri¬
schen , die in manchen Orten große Erregung hcrvorgerufcn
habe, habe die Regierung alles getan, um Mißbräuchen von
1
'eiten der Kurgäste entgegenzutreten.

Abg . Pflüger (Soz .) : Dem Antrag , die Preisprüfungs¬
stellen sollten nach dem Kriege als dauernde Einrichtungen bcibe-
ihalten werden , stimm ? seine Partei nicht zu . Leider liefere ein
iVertrag der Stadt Stuttgart das Amtsblatt einer einzigen Zei-
stung (N . Tagbl .) aus , statt daß alle Zeitungen auch das Amts-
lblatt bcigelegt erhalten. Dies sei für die Zeitungen ein un¬
geheurer

'
Schaden.

Abg . Westmeyer (Soz . Vgg .) legt eine Probe städtischen
!Dörrgemüses vor und kritisiert den heimlichen Zuckeickezug in
Stuttgart . Merkwürdig sei, daß zahlreiche Mitglieder der bür¬
gerlichen Kollegien in Stuttgart unter den Zvckerbeziehern wären.

Abg . Hanscr (Z .) : Auch die gut ,undierte Presse sei
lallmählich in eine bedrängte Lage gekommen . Die Regierung
habe in entgegenkommender Weise in der Frage der Papier¬
versorgung eingegrifsen . Das durchaus entgegenkommende Ver¬
halten der Muüäcveyörden verdiene alle Anerkennung. Die
Bezirksblätter seien mit amtlichen Bekanntmachungen in einer
jedes Map übersteigenden Weise in Anspruchgenommen worden.
In Norddeutschland erscheinen in jeder größeren Stadt die
Anzeigen der Stadt in jedem Blatt . In keiner Zeitung Stutt¬
garts habe man aber während der drei Kricgsjahre eine An¬
zeige de '' Stadt Stuttgart gesehen . Dem städtischen „Amts - und
Anzeigeblalt" ist vertraglich zugcsichert , daß anderen Blättern
Stuttgarts keine Anzeige gegen Bezahlung gegeben werden darf.
Es sei wirklich unerfindlich, wie sich eine Stadtverwaltung
eine solche Bestimmung aufzwingen lasse. Es wird geradezu ein
unmoralischer Druck von seiten der Stadt auf die Stuttgarter
Presse ausgcübt . Man habe nur noch die eine Hoffnung,
daß die Regierung cingreise.

Stuttgart . 10. August.
Die Zweite Kammer beendete heute vormittag zunächst die

Abstimmung über die restlichen Anträge zur Volkscrnährung.
Die Ausschußanträgc wurden größtenteils angenommen. Dann
begann die Beratung über die K ri c g s w o h l fa h r ts p fle g e.

Abg. Scheef (F . V .) erstattete Bericht über die Ausschuß¬
verhandlungen . Minister des Innern von Fleischhauer er¬
klärte , der Aufwand für die Kriegswohlfahrtspflege in Württem¬
berg betrage 51 Vs Millionen Mark . Davon entfielen auf Zu¬
schüsse der Familienunterstützung rund 32 Millionen , auf die Er¬
werbslosenfürsorge 11 Millionen und auf sonst

'
)e Zwecke rund

8Vs Millionen . Zu der Gesamtsumme von 51 Vs Millionen seien
von . Reich , und Staat als Beihilfen 30 Vs Millionen beigesteuert

(Schluß .) (Nachdruck verboten.)
Was in den Auszeichnungen der unglücklichen Frau

nun noch weiter folgte , mußte für Herbert Voßberg natur¬
gemäß von geringerer Bedeutung sein. Aber die Gewißheit,
die er da erhalten hatte» erfüllte ihn mit so heißem
Lebens - und Tatendrang, daß er die Empfindung hatte,
mit einem Schlage vollkommen wiederhergestellt zu sein.
Seine geröteten Wangen und seine leuchtenden Augen
setzten Klara, die ihn erst am nächsten Morgen wiederseyen
durste, in Helles Erstaunen , und sie wußte ihnen im ersten
Moment wohl kaum die rechte Deutung zu geben . Diese
Deutung wurde ihr erst offenbar, da er aus ihre schüchterne
Frage, ob er die Aufzeichnungen ihrer Mutter gelesen

'
habe,

erwiderte:
„Ja, ich habe sie gelesen, und ich bin glücklich , nun

wieder eine Lebensaufgabe gefunden zu haben. Denn
wenn es mir vergönnt ist, aus diesem Krieg heimzukehren»

iwird all mein Denken und Tun nur noch auf ein einziges' Ziel gerichtet sein — darauf nämlich. Ihnen zu Ihrem väter¬
lichen Erbe zu verhelfen . Es ist ja gar nicht zweifelhaft,
daß Sie allein Anspruch auf August Bendriners Nachlaß

.haben . Und ich hoffe den Tag zu erleben , da Sie als
Herrin Ihren Einzug auf Eschenhagen halten ."

Davon wollte Klara nun zunächst gar nichts hören.
Zhr Sinn sei nicht auf irdische Reichtümer gerichtet, sagte
stie, und sie habe ein Grauen vor den Schätzen diesesMannes , an den sie nur mit tiefstem inneren Widerstreben
jals an ihren Baier denken könne.

'
Jetzt aber wußte

«Herbert sie mit ihren eigenen Waffen zu schlagen, indem
fer sie an das erinnerte, was sie ihm gesagt, als er sich
in ähnlicher Gemütsstimmung befunden hatte . Er wies
sie auf die Fülle unermeßlichen Segens hin, die sie als
die Besitzerin großer Reichtümer um sich verbreiten würde,
und malte ihr in begeisterten Worten aus, wieviel von
dem Unrecht ihres Vaters sie vielleicht jetzt noch würde
sühnen können, während der jetzige Erbe, der Sohn von
Bendriners Freund und Gesinnungsgenossen , sicherlich nur
neue Schuld auf die alte häufen und das schmählich er¬
worbene Gut .IMS Lenuü in alle Winde verstreuen würde.

worben . In der Einführung der Kricgskrankenfiirsorgc jeien gute
Fortschritte erzielt worden. Die Erwerbslosenfiirsorge fei in 27
Amtskörperschasten und außerdem in 13 Oberamtsbczirken einge¬
führt , 3 Oberämter würden diese Einrichtung im Bedarfsfälle
treffen Von richtiger Arbeitslosigkeit könne keine Rede sein,
dagegen sei der Arbeitermangel besonders in der Landwirt¬
schaft sehr empfindlich.

Landesnachrichten.
Ulteirteig. 11 . August 1817.

Zur gefl . Beachtung . Der Inseratenteil unserer
Zeitung ist infolge der Kriegsverhültnisse derart zusammen¬
geschmolzen , daß wir im Hinblick auf die geringen Ein¬
nahmen hieraus gezwungen sind , die Gratisbeilage auf den
Sonntag künftig wegfallen zu lassen . Bekanntlich deckt
das Zeitungsgeld ( auch nach dem erfolgten Aufschlag ) bei
den Zeitungen kaum die Papierkosten. Mir Rücksicht da¬
rauf werden unsere Leser die notwendig gewordene Maß¬
nahme verständlich linden und sie uns nicht verübeln . Der
klein gewordene Inseratenteil ermöglicht es uns ja an Text
mehr als früher zu bieten und wir beabsichtigen den Un¬
terhaltungsteil künftig mehr auszubauen , so daß unsere ge¬
ehrten Leser und Leserinnen darin Ersatz für die ausge¬
fallene Beilage finden .

""
* Die rvürtt . Verlustliste Nr . 396 enthält n . a . fol¬

gende Namen : Gefr . Friedr. Auer, Schönbronn , gef.
Friedrich Bruder , Simmersfeld, l . verw . Johannes Völ¬
ker, Dietersweiler , ins . Beiw . gest . Eberhard Hummel,
Calw , vermißt . Gefr . Georg Kern, Egenhausen, l.
verw , b . d Tr . Johann Kirn, Besenfeld , l . verw . Georg
Kübler, Beihingen, schw . verw . Bzfeldw . Eugen Menu
minger, Wilsberg, l . verw . , b . d . Tr . Utffz . David Schleeh,
Hünerberg , in Gefgsch . Friedrich Schmelzle, Baiersbronn,
gef . Utffz . Albert Schneider Sulz , Nagold , l . verw . Karl
Uber , Freudensiadt , vermißt.

* Aufnahmeprüfung für die Lehrerseminare . Auf
Grund der in den letzten Wochen abgehaltenen Aufnahme¬
prüfung für die Lehrerseminare werden 114 Schüler in die
Lehrerseminare in Backnang, Künzelsau und Nagold aus¬
genommen n . a . : Friedrich Bühler von Rohrdorf, Her-
inan Günther von Nagold . Wilhelm Hezer von Jselshau-
sen , Emil Kappler von Obermusbach , Adolf Maser von
Nagold , Eugen Schncps von Nagold , Gustav Stickel von
Nagold , Gottlieb Stockinger von Notfelden, Hermann
Tränkittr von Nagold , Walter Trannccker von ^ esenfeld
Georg Ziegler von Effringen.

— Der Württ . Landesausschutz für Kriegs¬
invalidenfürsorge hat an unmittelbaren und mittel¬
baren Beiträgen zur Ausbildung von Kriegsbeschädigten,
oder für Forthilfe in ihrem beruflichen Erwerb usw. bis
jetzt etwa 80 060 Mark verausgabt . Trotzdem auch" Kriegsministerium und Militärverwaltung im Rahmen
der ihnen zur Verfügung stehenden Mittel in der Für¬
sorge tatkräftig eingreifen , bleibt mindestens für die
Zeit , bis das Reich durch eine neue gesetzliche Regelung
der Mannschaftsversorgnng hoffentlich im Stande sein
wird, die Lage so vieler Bedürftigen günstiger zu ge¬
stalten, für den Landesansschnß noch viel HU tun übrig
und man kann der freiwilligen Fürsorge nicht entraten.
Es erfordert z . B . oft starke Aufwendungen , um einem
Kriegsbeschädigten, der sich eine neue Lebensstellung
gründen muß , über die erste schwierige Zeit wegzu-
helsen . Dabei ist abxr Grundsatz, daß Geldunterstützun¬
gen usw. nur gegeben werden, um einem arbeitswil¬
ligen und arbeitsamen Menschen zu einem aus Arbeit
gegründeten Dasein zu verhelfen, oder um einen: un-

, zweifelhaft Arbeitsunfähigen , beizustehen. Der Arbeits-
j scheue kann und darf nicht unterstützt werden . Der
i Landesansschnß wendet sich an alle, denen das Schick¬

sal unserer
'

durch den Kriegsdienst in Bedrängnis ge»
ratenen Volksgenossen am Herzen liegt , mit der Bitte
seine Bestrebungen durch Gaben zu unterstützen und s»
einen Teil der Dankesschuld abtragen zu helfen.

— Keine Erhöhung der Post - und Telegra-
phengebühren . Die Angaben eines süddeutschen Blat¬
tes , daß weitere Erhöhungen für Post - , Telegraphen-
und Fernsprechgebühren bevorstehen, ist dem „ Lokal¬
anzeiger" zufolge unrichtig.

* Emberg , 9 . Aug . «Jubiläum ) SchultheißUlrich
Nothocker hier kann am N . ds . Mts . auf eine 25 jäh¬
rige Wirksamkeit als Ortsvorfteher der hiesigen Gemeinde
zurückblicken, nachdem er zuvor mehrere Jahre das Amt
des Gemeindepffegers versehen hatte . Mit dem Ortsvor-
fteher kann auch GemeiudepstegerKolmbach auf eine
25 jährige Dienstzeit zurückblicken.

" Sommenhardt, 8 . Aug . «Frühkartoffeln .) Die
Frühkartoffelerute liefert hier einen reichen Ertrag . In den
letzten Tagen konnten an bie Gemeinden des Nagoldtales
Ealw . Hirsau , Liebenzcll und Unterreichenbach zusammen
200 Zentner abgegeben werden. Der Erlös hiefür betrag
2000

Stuttgart , 10 . Aug . (Höchstpreise für
Magermilch . ) Ter Gemeiuderat hat mit Genehmi¬
gung der Landesvcrsorgungsstelle für Magermilch einen
Höchstpreis von 16 Pfennig ab Verkaufsstelle in Groß-
Stnttgart festgesetzt.

(--) Rottcnburg , 10 . Aug . ( 7 0 Jahre . ) Prä¬
lat Domdekan v . Walser vollendete gestern sein 70.
Lebensjahr . Bischof v . Kepler brachte dem von Alters¬
schwäche unberührten Jubilar seine Glückwünsche persön¬
lich dar.

(-) Rentlingendor 'f, OA. Riedlingen, 10 . Aug.
( Eine kühne Tat . ) Die 20 Jahre alte Tochter des
Wagnermeisters Windholz hat vier entwichene kriegs-
gefangene Russen ans freiem Felde festgenommen und
dem Wachkommando übergeben.

Der Besuch des Königs von Bulgarien.
(- ) Stuttgart , 11 . August.

Der Besuch des Königs von Bulgarien und
seiner Söhne Boris und Kyrill bei König Wilhelm in
Friedrichshafen hat eine über die Pflege persönlicher
freundschaftlicher Beziehungen weit htnausgreifende Be¬
deutung . Die Begegnung trug einen überaus herzlichen
Charakter und König Ferdinand gab nach

' den Berichten
bei jeder Gelegenheit zu erkennen, wie wohl und heimisch
er sich auf diesem Stück deutschen Bodens fühle . Er
empfing u . a . eine Abordnung der deutsch-bulgarischen
Gesellschaft , wobei auch wirlschaftliche Zukunstsfragen zur
Sprache kamen. Es ist wohl nicht daran zu zweifeln,
daß der auf den Schlachtfeldern durch Blut gekittete Bund
zwischen Deutschland und Bulgarien nach dein Kriege
politisch , militärisch und wirtschaftlich eine engere Knüp¬
fung erfahren wird und daß zwischen den Völkern auch
eine kulturelle Annäherung Platz greifen wird . Tie von
den bulgarischen Gästen bekundete ehrliche Freundschaft
bürgt dafür . — Am Donnerstag mittag nach der Tafel
machte König Ferdinand mit den Prinzen einen Besuch
bei der Prinzessin Therese von Bayern in Lindau und
nachmittags 4 Uhr unternahm däs Konigspäär

'mit seinen
Gästen eine zweite Dampferfahrt nach der Insel Mainau,
um noch einmal einige Zeit bei der Großherzogin Luise
von Baden zu verweilen . Abends 10 Uhr erfolgte nach
herzlicher Verabschiedung im bulgarischen Sonderzug die
Abreise König Ferdinands von Friedrichshafen.

Immer ernster und nachdenklicher wurde Klaras Ge¬
sicht, während sie ihm zuhorte ; dann aber huschte plötzlich
ein feines Erröten über ihre Wangen.

„Angenommen nun, der Traum , den Sie da träumen,
könnte jemals zur Wirklichkeit werden — wie sollte ich,
ein schwaches Weid , jemals mit der Verwaltung und mit
der richtigen Verwendung solcher Reichtümer fertig werden?
Schon vor der ungeheuren Große der Verantwortungwürde
ich ja zurückschrecken müssen."

Da wich der strahlende Ausdruck von Herbert Voß¬
bergs Gesicht , und er bemühte sich vergeblich, den tiefen
Schmerz zu verbergen , der durch seine Seele zitterte, als
er Antwort gab:

„Sie werden nicht lange genötigt sein, Fräulein Klara
diese Verantwortung allein zu tragen . Der Himmel wird
Ihnen bald genug einen Gefährten zuführen . Und ich
wünsche aus tiefster Seele , daß er Ihrer wüodig sei ."

Sie blickte nicht auf, aber es zuckte wie leise Schelmerei
um ihre Mundwinkel.

„Nein , wenn ich eine Millionenerbin wäre, würde ich
überhaupt nicht mehr heiraten . Denn dann würde ja doch
jeder zumeist an mein Geld und sehr wenig an meine
unbedeutende Persönlichkeit denken. Heiraten würde ich
nur den Mann, der mich auf jede Gefahr hin nimmt —
auch auf die Gefahr hin, daß der ganze herrliche Erbschafts¬
traum in eitel Nichts zerrinnt . Und einen solchen Mann
— verlassen Sie sich darauf , Herr Voßberg — einen solchen
werde ich niemals - finden l"

„Ja, ist denn Ihr Herz überhaupt noch frei ? " fragte
er nach zagendem Zaudern und mit bebender Stimme.
„Hat es nicht vielleicht schon längst gewählt? "

„Ja" , sagte sie. „Aber es muß wohl eine sehr un-
glückliche Wahl gewesen sein . Denn der , den ich gewählt
habe, will offenbar nichts von mir wissen. Seine Wünsche
sind nur auf schöne Baronessen und dergleichen vornehmeDamen gerichtet."

Da kam ein jauchzender Aufschrei von den Lippen desVerwundeten.
„ Klara ! Meine geliebte Klara !"
Und allen strengen Verboten zum Trotz schlang er

seinen wiedererstarkien Arm in heißer Zärtlichkeit um die
»arte Gestalt derjungen Pflegerin.

(Enbe .)

U-Boot im Eis.
i.

Ueberall wirken unsere wackeren U - Boote . In der
Nordsee vermindern sie den Schiffsverkehr von und nach
England, liegen auf den Anmarschstraßen zu Englands und
Schottlands westlichen Häfen auf der Lauer , operieren vor
der marokkanischen Küste , in der Biskaya,, bei Gibraltar,
grasen „ kreuz und quer durchs Mittelmeer " und üben ihre
Tätigkeit an den Gestaden Norwegens aus bis hinauf zur
Murmanküste am Eingang zum Weißen Meer . Dort ist's
im Frühsommer zeitweise ungemütlich. Das dicke Packeis
bricht auf und je «ach den wechselnden Windverhältnissen
schieben sich die zusa« mengeballten Eisschollen bald hier-,
bald dorthin , türmen an Küsten und Buchten gewaltige
Eisschollengürtel auf, die dann wieder mit ablandigem
Winde auf die freie See treiben. Wehe dem Schiff, , das sich
nicht rechtzeitig aus der Gewalt der schiebenden, pressende«
Schollen befreien und durch eine Rinne das freie Wasser er¬
reichen kann . Mit einer unbeschreiblichen Gewalt zerdrücken
die festen Eisschollen das wehrlose Schiff , das Gebild von
Menschenhand , dessen Stahlplatten wie Glas zersplittern.
So mancher Segler, auch so mancher deutsche Frschdampfer
hat schon im Eise ein rasches Ende mit Mann und Maus
gefunden . Um wieviel schwerer sind diese Gefahren erst
für ein U - Boot, wenn es beim Auftauchen eine mächtige Eis¬
schollendecke über sich bemerkt . Und dennoch fahren unsere
braven U - Boote in jenen hohen nördlichen Breiten so sicher
wie in den heimischen Gewässern, und ihre Erfolge stehen
hinter jenen auf anderen Seekriegsschauplätzen nicht zurück.

Neben der Häufigkeit des Eises ist es auch der Nebel,
der in diesen kalten Zonen die Unternehmungen derU -Boote
beträchtlich erschwert , da er , besonders im Frühling und
Herbst, die See mit einem grauen Schleier überzieht, an¬
dern plötzlich die Gefahren in mancherlei Gestalt austauchea
können.

So hörte eines unserer kürzlich zurückgekehrtenU -Boote
in der Nähe der Murmanküste aus dem dichten Nebel das
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Vermischtes.
Heidekrautals Ersatz für Tee . Heidekraut wächst in

Deutschland in so grasten Mengen , daß Mangel daran —
euch bei stärkster Ausnützung — kaum zu befürchten ist.
Al?, wucher de, wild wachsende Pflanze bedarf es keiner be¬
sonderen Pflege : es gedeiht auf steinigem Boden und nimmt
nutzbaren Pflanzen , die Kulturboden verlangen, keinen Raum
weg . Wir. schätzen den Heidehonig wegen seines angenehm
aromatischen Geschmackes und kennen ferne kräftige Wirkung
bei Hals - und Lungenverschleimungen. Daß aber auch die
Mten des Heidekrauts , als Tee aufgekocht , heilkräftig
wirken, sollte , wie Chemiker Cobenzl im . Buch für Alle'
schreibt, besser bekannt sein . Die Linderung bei asthma¬
tischen und katarrhalischen Erkrankungen ist auffallend, wenn
auch stark eingewurzelte Leiden , namentlich in höherem Al¬
ter, damit nicht mehr zu beseitigen sind . >

Durch längeres Kochen im Wasser gewonnener Tee aus
Heidekrautblüten wirkt in Fällen leichterer Halsverschlei-
uiuug und Husten als überraschend gutes Heilmittel . Aber
auch als tägliches Tisch - und Abendgetränk
ick der angenehm blumig duftende Tee als
Genuß mittel zu empfehlen. Die einzelnen Blüten
des Heidekrautes gewinnt man durch Abstreifen von den Rispen
zwischen den Fingern, wobei die noch nicht ganz entfalteten
Wicken in der hohlen Hand Zurückbleiben. Alan trocknet
sic freiliegend an der Luft , jedoch darf dies weder an der
Sonne noch bei künstlicher Wärme geschehen. Sind die
Blüten gut getrocknet, so sondert man sie zuerst durch ein
grobmaschiges Sieb von Stengeln und befreit die Blüten
daun noch durch Sieben mit einem feineren Gerät vom
Staub. Die Blüten lassen sich, gut verschlossen, jahrelang
aufbewahren, ohne ihren lieblichen narkotischen Duft zu
verlieren.

Zu einem leichten Getränk genügt ein Kaffeelöffel voll
Blüten, die man iu einem halben Liter Wasser kurz auf-
kochi . Zu Heilzwecken nimmt man zwei - bis dreimal soviel
bei gleicher Wasfermenge und kocht das Ganze bis auf etwa
einen Viertel Liter ein ; das durchgeseihte , krättig duftende
Getränk wird mit etwas Zucker versetzt und vor dem
Schlafengehen genossen . Die stärkere Einkochring wirkt,
wenn auch nicht in höherem Grade, narkotisch Aus größe¬
ren Biengen läßt sich auch ein Krastauszug , eine dickflüssige,
ja sogar zähe Masse gewinnen , die, richtig anfbewahrt , jahre¬
lang haltbar bleibr. Dieser Extrakt kann als Hnpenpastille
genommen oder zur raschen Herstellung von Tee durch Aus¬
losung in heißem Wasser benützt werden.

Chemiker A . Cobenzl.
Aus der Wochenschrift . Buch für Alle" .

Hehrs Alter . Die Lehrcrswitwe Wilhelinine Mohr in
Berlin legte dieser Tage ihr 103 . Lebensjahr zurück . Der
Kaiser ließ der greisen Frau Glückwünsche übermitteln und
eine kostbare Tasse aus der Königlichen Porzellanmanufaktur
überreichen.

Ein riesiger Svnnensleck. Der „ Franks . Zeitung " wird
geschrieben : Auf der Sonne ist gegenwärtig ein besonders gro¬
ßer schwarzer Fleck zu sehen : sein Durchmesser beträgt bei vor¬
sichtiger Schätzung etwa 8 Erddurchmesser, sodaß in seiner Fläche
mindestens ganze 60 Erdkugeln Platz hätten . Er ist schon in
jedem Opernglas deutlich als schwarzes Fleckchen sichtbar . Aber
Vorsicht ist geboten! Man schütze das Auge durch ein dunkel-
gefärbtes Blendglas gegen das gefährliche Sonnenlicht. Wer
«ein Blcndglas besitzt , kann ein durch Ruß stark geschwärz¬
tes Glas benutzen . Der Fleck ging am 3 . August am Ost¬
rande der Sonne ( links ) auf und befindet sich jetzt nahe der
Mitte . Man kann an ihm bequem die Umdrehung der Sonne er¬
kennen die sich in derselben Richtung wie die Erde und
die andern Planeten dreht, nämlich vorn von links nach rechts

die Rückseite der Sonne treten . Wenn er sich nicht allmählich
auflöst , kann man ihn Ende August oder Anfang September
wieder am Ostrande der Sonne zum Vorschein kommen sehen.

Sireimlsignal eines Dampfers und machte sich sofort auf
zur Verfolgung . Als es nach einiger Zeit aufklarte , be¬
merkte man einen in hoher» Fahrt davoneilenden, grau , und
schwarz bemalten Dampfer, auf dessen Heck ein Segeltuch-
berschlag die Anwesenheit eines Geschützes verriet . Auf
etwa 8000 Meter wurde das Artillcriegefecht eröffnet, das
von dem Dampfer lebhaft erwidert wurde, ohne daß er
einen einzigen Treffer erzielen konnte . Dagegen überschüt¬
teten die Geschütze des U -Bootes den Dampfer mit einem
Hagel von Granaten, so daß er es vorzog, das Feuer ein¬
zustellen, und alsdann versuchte, durch Erzeugung einer
künstlichen, gewaltigen Rebelwolke dem Gegner zu ent¬
rinnen. Weitere Granattreffer ließen ihn das^Nutzlose
seines Widerstandes Ansehen , worauf er seine Boote aus-
setzte. Es handelte sich um den englischen Dampfer
- Marioneth"

, der mit 5000 Tonnen Kohlen nach der
Mmmanküste bestimmt war . Er wurde alsdann mit
Sprengpatronen versenkt . Das 13-Pfüuder- Geschütz wurde
vorher dem Dampfer ab - und auf das U -Boot genommen
Md als Trophäe mit nach dem Heimatshafen gebracht.
Nun ziert es eine der Eingangspforten an dem Gebäude
des Reichsmarineamts in Berlin.

U.
Am nächsten Tage waren die grauen Nebelschwaden

Mieder gewichen . Lachender Sonnenschein lag über dem
tiesdunklen, ruhigen Meer , von dessen südlichen Horizont
ein leuchtender Glanz die Nähe des gefürchteten Eisfeldes
verriet . Von dem fernen Land ragten majestätisch die schnee¬
bedeckten Kuppen des Gebirges in den blauen Aether, und
nur die vereinzelten braunen Segel der norwegischen
Küstenfischer , dicht unter Land, brachten etwas Abwechslung
in die nordische Meereseinsamkeit.

Da zeigte sich den ungeduldig harrenden U Boot-Leuren
in der westlichen Kimm eine Rauchwolke, aus der sich nach
einiger Zeit die Umrisse eines tiefbeladenen Dampfers h .r-
ausschälten . Untergetaucht wurde der Fremdling erwartet
und dann nach dem Wiederauftaucheu auf 7000 Meter das
Artilleriegefecht eröffnet. Nach 31 Schuß drehte der Damp-

Narrenkleid im Wald.
< Die Zipfelmützenpossen und andere Narrheit in der Be-

kleidunq der sogenannten „ Allchwanderer" geißelt in Nr . 516
der „ Blätter des Schm - Albvereins " ein Uracher Dichter m
echt schwäbisch- derben und nicht mißzuverstehenden Versen , die
hoffentlich ihre Wirkung auf die Geistesverfassung der Gemein¬
ten nicht verfehlen wird.

Auchwanderer.
Der Frühling lockt in goldener Pracht!
Der Knab ' sich auf die Sohlen macht
In bunter Zipfelmütz '

, juchhei
Daß man auch recht den „Michel" fehl
Zur Seite wandelt frei und forsch
Die Wandersmaid dem Wandersborsch.
Am Hals die Kuhglock' bellt dazu:
- Ach seht ! was bin ich eine Kuh!
So rennt dies zwittrige Geschlecht
Durch die Natur mehr schlecht als recht-
— O wüßtet Ihr , wie dumm Ihr seid,
Ihr licß 't zu Haus das Narrenkleid!

Humoristisches.
Unternehmungslustig . Urlauber: „ Morgen muß

ich wieder zur Front, Juugens ; wollt ihr mir das Gepäck
tragen helfen ? '

— . Warum nicht. . . . nach 'm Osten oder nach'm
Westen ?"

Ursache . „ Abscheulich , wie dünn die Mauern in dem
Neubau sind . "

„Ja , das ist eben zur Zeit des Düunebiers erbaut .
"

Selbstbewußt. Jugendfreund: „ Da sehen wir
uns also im Gefängnis wieder ; wer hätte das gedacht ? "

„ Ja allerdings ! Von dir konnte man 's erwarten , aber
von mir - !

"
Treffend gesagt '

„ Wo ist denn Ihr Friedeusbauch
hingekommeu , Herr Wamperl ? "

- „ Eingerückt! ' '
Aha ! Gast: „ Was dem Huber nur ist ? Hat immer

so einen großen Mund , und heute. . .
"

Wirt (vertraulich) : „ Wegen Einberufung geschlossen! "

Handel und Verkehr.
Höck'K n ' v Nichtvrmtte für Gemüse und Obst.

vom 11 . bis 17 . August 1917.
Gemiisepretse:

im Großhandel : im Kleinhandel:
Rhabarber * 1 Pfund 12 H"
Brockelerbsen* 1 Pfund 26 Ä>
Zuckcrcrbsen (Schoten) 1 Prund 80 H'
Stangenbohnen * 1 Pfund 30
Buschbohnen* 1 Pfund 29 H'
Wachsbohnen'* 1 Psund 36 H
Läng!. Karotten (lange

und halblange gelbe
Rüben ) ohne Kraut * 1 Pstind 14 H'

Runde kleine Karotten
ohne Kraut * 1 Pfund 24 H

Ro e Rüben ohne K out 1 P und 10— 14 H

15 H30
95 H35 H34 -Zr42 H'

17 H(
28

>_ i H
Kohlrabi"
Spinat*
Mangold
Wirsing*
Weißkohl*
Rotkehl*
Zwiebel*
Kürbis
Tomaten
Blum "' ' ohl
Kopfsalat
Endiviensalat
Rettiche
Gurken , große

1 Pfund
1 Pfund
1 Prund

1 Pfund
1 Pjuaü
1 Psund
1 Pfund
1 Psund

H

10 —15 H
1 Pfund 25- 35 H
t S .' ück
1 Stück
1 Stück
1 Stück
1 Stück

Salzgurken , nicht unter
8 Zentim. lang,* 1 Stück

15—80 H
4—13 H
6—15 H'
5—13 H

10—40 H

3—8
Essiggurken* 100 Stück 110- 120

15 —20 H,
30—40 M
20—95
6—15 H
8—18 H'
7—15 Hs

15- 50 Hs

5- 10 M
120- 130 H

fer bei, und die Mannschaft verließ in den Booten das
Schiff . Es war der russische Dampfer „ Algol"

, der mit
3400 Tonnen Kohlen und Maschinen für das Artillerie¬
departement in Petersburg nach Archangelsk bestimmt war.
Mit dem kleinen Beiboot des Unterseebootes begab sich das
Sprengkommando auf den Dampfer , der unter der Wirkung
von Sprengpatronen 10 Minuten später auf den Meeres¬
boden versank.

Zwei Tage später hatte U . .
" erneut Gelegenheit,

dem feindlichen Schiffsverkehr Abbruch zu tun . Unter steten
Zickzackkurscn nahte vvn Norden ein tiefbeladener Dampfer,
der nach den ersten Granatschüssen in das Eisfeld hinein-
flüchtete . Wenige Minuten später hatte ihn jedoch sein
Schicksal erreicht , denn der Torpedo war zwischen Heiz¬
raum und Maschine explodiert, worauf der Dampfer schnell
bis ans Deck zwischen den Eisschollen versank . Auf dem
U - Boot wartete man auf das Herankommen der. Rettungs¬
boote, um von deren Insassen Name , Ladung uud Reise¬
ziel des etwa 3000 Tonnen großen Dampfers zu erfahren.
Da tauchte im Nordwesteu ein neuer Dampfer auf, zu
dessen Verfolgung U , . . sofort mit hoher Fahrt ablief.
Der Neuling mußte jedoch das Wrack im Eis gerade ge¬
sichtet haben, denn er schlug einen großen Bogen und ent¬
eilte mit großer Geschwindigkeit auf Gegenkurs . Unglück¬
licherweise kam Strichnebel auf und in Nr undurchringlicheu
Nebelwand verschwand der Dampfer aus Sicht. Deshalb
entschloß sich der Kommandant , nach dem gesunkenen Damp¬
fer im Eis zurückzukehren, der aber bereits so weit wegge¬
sunken war, daß nur noch der oberste Teil der Aufbauten
aus den Eisschollen hervorsah.

Plötzlich erschien im Norden ein mit höchster Fahrt
heraneilend er Hilfskreuzer , einer jener flinken Kanaldampfer,
die im Frieden den Eilverkehr zwischen England und Frank¬
reich unterhalten . Schon blitzten drüben die ersten weißen
Rauchwolken auf, und dröhnend hallte das Echo des Ka¬
nonendonners über See und Eisfeld. Nun war es geraten,
unterzutauchen, denn gegen den stark armierten Gegner war
ein Feuergefecht aussichtslos . Kaum hatte U 30

Früh -Acpfel
Früh -Birnen
Fallobst
Pfirsiche
Aprikose»
Reineclaud . , gr . grün .*
Pflaumen*
Mirabellen*
Kirschen*
Weichsel*
Monats - und

Walderdbeeren*
Stachelbeeren*
Heidelbeeren*
Preiselbeeren*

OLFt preis « :
im Großhandel:

1 Pfund 25 —35 H
1 Pfund 30—40 Hs

1 Pfund 4— 8 H
1 Psund 40—60 H'
1 Pfund 60—80 H'
1 Pfund 35 H'
1 Pfund 30 H
1 Pfund 45 H
1 Pftlnd 29 - 37 H
1 Pfund 23 —46 H

* Höchstpreise!

1 Psund
i Pfund
I Pfund
1 Pfund

im Kleinhandel:
35—45 H
40—50 H
8—12 H

50—70 H ' ,
70- 90 H ' >

40 Äs
35 Äs
SO ''

35—42 Ä
.. 2S- 53H'

13lft
N Kj
54 H'

NH

Konkurse.
Nachlaß des am 11 . Juni 1917 gestorbenen Karl Jp-

pich , gewes. Steinhauers in Derdiugeu.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 10 . Aug , abends . (Amtlich.) Die heute
morgen in Flandern zwischen Bahn Wern —Roulers und
Hollebeke vorbrechenden starken Angriffe der Engländer sind
gescheitert.

Im Casinu- und . Oitoz - Tale in der Westmoldau erfolg¬
reiches Vordringen unserer Truppen.

WTB. Berlin, 10. Aug. (Amtlich.) Neue U-Boots-
erfolge im Atlantischen Ozean und in der Nordsee
21000 BRT . Unter den versenkten Schiffen befinden sich
der italienische Dampfer „ Oeolo " (1679 Tonnen ) mit
Kohlenladung , ein bewaffneter großer Dampfer , der aus
Sicherung herausgeschossen wurde, ferner ein Dampfer über
7000 Tonnen , der allem Anschein nach Munition ge ladm
hatte . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB. Bern, 10 . Aug . Einer Ankündigung des bri¬
tischen Lebensmittelamts zufolge hat der neuerliche Wii-
terungsumschlag von Treibhauswärmezu anhaltender Nässe
die Ausbreitung der Kartoffelkrankheit bedenklich ge¬
fördert . Das Uebcl ist jetzt über ganz Südengland ver¬
breitet und reicht bis an das obere Themsetal.

WTB. Berlin, 11 . Aug . Die Leute , sagt der „ Vor¬
wärts "

, denendie Stockholmer Konferenz ein reißender
Dorn im Fleische ist pflanzen ihre Hoffnung noch am
Grabe auf . Daß immer noch neue Hemmungen ausgebrü-
let werden , hat man vorsichtigerweise für wahrscheinlich
gehalten.

Tie „ Germania" schreibt : Die Aussichten der Stock¬
holmer Aussprache sinken von Tag zu Tag tiefer bis sie
au der Freiheit demokratisch regierter Länder in nichts zer¬
fließen.

Von dem Memorandum des ausführenden Ausschusses
der englischen Arbeiterpartei , das als Grundlage für Frie¬
densvorschläge gelten soll , meint der „ Vorwärts "

, mail
könne jedenfalls nicht sagen , daß es den Wünschen der
Ententemächte- sich gefahrdrohend in den Weg stelle.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Störung dauert noch an . Für Sonntag und

Montag ist weiterhin vielfach bedecktes und zeitweilig
regnerisches , dann aber allmählich wieder aufheiternde»

,Wetter zu erwarten.

Für die SLriftlekung verantwottlich : Ludwig Lauk.
Truck und Verlag der W. Rieker 'sÄen Buckdruckeresi Altensteie.

Meter Tiefe erreicht, als in der Nähe eine gew altige Dena-
tion erfolgte, die das U -Boot in allen Fugen erzittern ließ.
Der Hilfskreuzer hatte also eine Wasserbombe geworfen
und mußte anscheinend mit seinem Erfolge zufrieden gewesen
sein , da von ihm nichts mehr zu sehen war. als das
U-Boot nach 20 Minuten wieder auftauchte. Wahrschein¬
lich hatte er schon längst seine drahtlose Meldung über die
erneute Vernichtung eines deutschen Ist Bootes nach Archan¬
gelsk gegeben . Von Wrack und Rettungsbooten des torpe¬
dierten Dampfers war nichts mehr zu sehen ; die Mann¬
schaft war wohl inzwischen von dem Hilfskreuzer au Boid
genommen worden.

Da Oel - uud Proviantvorräte auf die Neige gingen,
trat das U-Boot am selben Tage die Heimreise an.

Sonntagsgedanken.
Kriegsernte.

Nun schneiden wir das reife deutsche Korn,
mit Hänven, von der Arbeit hart gesegnet,
mit Herzen, dankerfüllten Frohmuts voll,
denn Gott hat Fülle in die Zeit geregnet.

Else Robatzet.
Cs ist ein hekkioM Gsheintn ? » und doller

Schönheit : draußen steht das Korn hoch und dicht in
unabsehbaren Breiten . Als wir das Korn in die Erde
legten, hatten die Feinde beschlossen, daß wir um diese
Zeit kein Brot mehr haben sollten. Wir haben es noch
und es dünkt uns ein Wunder, das andächtig macht.

Anna Schieber.
» *

Heller Glocken Morgenschall,
gvldne Garben überall . . .
Rauhe Hand greift über Garben:
„Deutsches Larü>, du wirst nicht darben!
Unsre Erve ! Dstoben Er!
Sie verlassen nimmermehr !"

ReinWd Braun . .
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Egenhausen.

Todes - Anzeige.
Verwandle», Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
,W > unsere liebe Mutter , Groß - u . Schwieger-

iW mutter, Schwester und Schwägerin

Anna Maria Gauß
geb. Bolz

am Donnerstag abend nach längerem Leiden im Alter von
72 Jahren sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

die Töchter : Friederike Brenner geb . Gauß
mit Gatten Michael Brenner,

Anna Maria Walz geb . Gauß
mit Gatte » Chr- Walz, Maurer

die Söhne : Michael Ganß mit Gattin
Kathrine geb . Stickel.

Christian Gauß mit Gattin
Anna geb. Stickel.

Beerdigung Sonntag nachmittag ' »2 Uhr.

Bekanntmachnng.
Wir machen unsere Abnehmer darauf ausmerk

fam , daß der Verband genötigt ist . mit Wirkung
vom L . August eine Strompreis -Erhöhung eintreten
zu taffen, über deren Höhe jedem einzelnen Ab¬
nehmer durch Rundschreiben Kenntnis gegeben wird.

kklMÜM«
Teinach Station (G . E . T .)

Hallwaugen.
Ein Paar ausnahmsweise schwere , junge, saubere , wüchsige

Altensteig - Stadt . ^
2s ist Veranlassung gegeben , da- >

Irans hinzuweisen , daß Viehhaller
Iverpflichtet sind den

Verkauf von

Schlacht -Vieh
jeder Art (Rinder , Farren , Ochsen
Stiere, Kühe , Kälber, Schweine,
Schafe) , der Orlspolizeibehörd? au»
zuzeigen und zwar spätestens 24
StundennachEntfernungder Schlacht-
lieres aus dem Stall.

Ten 10. August 1917.
Stadtschulth . -Amt.

Altevsteig.

Heidelbeer-
Risteln !

sowie

Email -Eimer
>i

zur Beerenernte
I empfiehlt !

. Paul Beck, -f-
- - ^

Altensteig.
Prima ^

-H.

Leder- und ^
Wagenfett L

sowie Huffett
von r/r Pfund au

hat abzugeben , ^
Chr . Seeger , Händler . 4«

Leere Gesäffe
j werden jederzeit wieder zurückgekaust . !

^
Berueck. i

Egenhausen , II . August 1917.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung, daß mein lieber Gatte , unser guter
Vater und Schwager

Jakob Stoll
im Alter von 38 Jahren nach kurzer Krankheit heute früh
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tiestrauerude Gattin:

Katharine Stoll geb . Raisch
mit ihren zwei Kindern.

Beerdigung Montag mittag 1 Uhr.

Alteusteig.
Zur Eiumachzeit empfehle:

fften Wein -Esfig
— Fabrikat Hengstenberg —

dreifachen Essig-Sprit
80 "

I» Esfig -Efsenz
Senfkörner
ganze «ns gemahlene

fste Gewürze
fft. Tafel -Senfs

in diversen Gläsern , sowie offen anSgewogeu

Chr . Burghard jr.

Zugochsen
sowie eine junge

ViehjederArt,

setzt dem Verkauf aus
Zug- und Nuß -Kuh

I . Fischer.

welches verlockst werden müßte, kauft.
jederzeit zu Fischsutter j

Fernsprecher Nr . 3 . >
Bringe am

Egenhausen.

Prima

GmbMuiiek
Am nächste»

Montag , den 13 . ds . Mts . , von orm. 9 Uhr ab

haben wir wu -r einen großen Transport erstklassiger

empfiehlt

I . Kaltenbach.

f̂ hrut

Montag den 13 . d . M . von morgens I 2IO Uhr
^ ab in meiner Stallung im Gasthaus z. Deutschen Kaiserin Altensteig
j

einen großen Transport

erstklassige
Milch -Kühe

tt .id

Achrut
hochträchtigs

M ttWÜU
Kal' unen

in uns - > Stallung im Gasthof z. Traube st . Alteusteig zum Ver-

kauf, wozu Liebhaber freundlichft einladen

Rubin und Max Zürndorfer
aus Rexingen.

Praktisches
Kräuterbüchlein
— Preis 60 Pfg . —

Bilderatlas
hiezu Preis Mk . 1 .20

zu haben in der

W

DK

Mtüqtij
i znm Verkauf , wozu Liebhaber

Kirchliche NachriKten.
IO . Sonntag E - Dr . 12 . August

Evängel . Gott - dienst m d . r Kirche?
um 10 Uhr . Lieder : 282 . 460.
*42 Uhr Christenlehre, Söhne, j

In Altensteig -Dorf Gottesdienst
um 9 Uhr . j

'binnen
Lemberger
Rexiugeu.

Gemeinschaft Jugendheim . !
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung.

Inserate haben besten Erfolg!
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